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Tab. 1 Art der von DETAM zur Zeit verarbeitbaren Entscheidungstabellen (ET) 

• Eindeutig zu interpretierende ET

("Ein-Treffer-Tabellen")

• Schachtelbare ET

• Größte Anzahl der Spalten (Regeln): 32

• Größte Anzahl der Zeilen

(Sunme aus Anzahl der Bedingungen und Aktionen): 80

• Konstruktive Bedingungsanzeiger:

t J, N oder Y, N fUr JA, NEIN bei begrenzten ET 

• Maximal 3-stellige Nunmern oder Nunmernkombinationen be1
erweiterten ET

• Neutrale Bedingungsanzeiger (bleiben während der Bearbeitung unberUck­

sichtigt):

• Nichtrelevanzanzeiger: -
• Ausschlußanzeiger: /

(Unterschied zum Nichtrelevanzanzeiger: Darf zum Zwecke des Wider­
spruchstests nicht durch beliebige konstruktive Bedingungsanzeiger
ersetzt werden.)

• Aktionsanzeiger (bzw. Ergebnisanzeiger)�

X (Aktion trifft zu) oder - (Aktion trifft nicht zu)

Entscheidungstabellenumsetzungsprogranme 

Angepaßt an eine Auswahl von drei verschiedenen Verarbeitungsmethoden im 

Zielrechner steht eine Reihe von Entscheidungstabellenumsetzungsprogranmen 

zum Umordnen, Aufbereiten und Optimieren der vom Anwender eingegebenen 

Ursprungsfonn der Entscheidungstabelle zur VerfUgung. Als Endprodukt ent­

steht ein Datenmodul, der im Kern die in den Mikrorechnerspeicher ladbare 

Objektfonn der Entscheidungstabelle bildet. Diese Objektfonn besteht ent­

weder aus Sollmustern, Masken und Aktionsadressen (bei Verarbeitungsver­

fahren auf der Grundlage des vergleichenden Suchens) oder aus Adresstrans­

fonnationstabellen (beim Adressrechnungsverfahren). Die Umsetzungsprogra11111e 

werden nur während der Phase der Software-Entwicklung benötigt und werden 
auf dem Mikrorechner-Entwicklungssystem betrieben. 
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EntscheidungstabellenprUfprogra111T1e 

Während der Erfassung und Umsetzung werden die Entscheidungstabellen auf 
Syntaxfehler, Widerspruch und Redundanz geprUft. Das PrUfergebnis wird am 

Bildschirm gemeldet. 

Test- und Simulationsprograrrme 

Es wird im Mikrorechner-Entwicklungssystem ein Testbett aufgebaut, das die

Verarbeitung der Entscheidungstabelle im Zielrechner zu simulieren er­

laubt. Mit Hilfe eingegebener Bedingungskombinationen {SchlUsselvariable) 
lä6t sich prUfen, ob die zutreffenden Aktionen in der Entscheidungstabelle 

richtig aufgerufen werden. Es wird der jeweils erforderliche Laufzeit-
und Speicherplatzbedarf im Zielrechner ermittelt und am Bildschinn ausge­

druckt. 

Entscheidungstabellenverarbeitungsprogranrne fUr den Zielrechner 

In der Betriebsphase arbeitet ein in den Progra11111speicher des Zielrechners 

geladenes Entscheidungstabellen-Verarbeitungsprogranm die im Datenspeicher 
des Zielrechners abgelegte Objektform der Entscheidungstabelle unter Real-. 
zeitbedingungen ab. 

Es sind drei verschiedene kurze Verarbeitungsroutinen fUr unterschiedliche 
Verarbe;tungsmethoden verfUgbar, die sich im Speicherplatz- und Laufzeit­

bedarf sowie in der Änderungsflexibilität unterscheiden. Die'Verarbeitungs­

routinen umfassen ca. 60 ••• 80 Byte und werden bedarfsweise aus der 
DETAM-Bibliothek abgerufen und als Unterprogranrne in das Hauptprogranm 
des Anwenders eingebunden. Für mehrere Entscheidungstabellen mit gleicher 

Verarbeitungsmethode reicht eine einzige Verarbeitungsroutine im Progra111T1-

speicher aus. 

3. Die Verarbeitungsverfahren

Bei der Entwicklung von DETAM standen folgende Verarbeitungsverfahren zur 

Auswahl: 

(1) Entscheidungsbaumverfahren

(2) Spalten-Masken-Verfahren




















